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Rundschau .
Stuttgart , 24 . Juli . Die Kam¬

mer der Abgeordneten hat heute
ihre Schlußsitzung abgehalten und noch
einige Anträge der Fuianzkommission ange¬
nommen , darunter auch den , die abwei¬
chenden Beschlüsse der Kammer der Stan¬
desherren hinsichtlich des Hauptsinanzetats
nicht mehr zum Gegenstand einer wieder¬
holten Beratung zu machen , vielmehr dem
anderen Hause mitzuteilen , man habe
keinen Anlaß gefunden auf die bereits gefaß¬
ten Beschlüsse zurückzukommmen . Auf die in
der Verfassung vorgesehene vertrauliche Be¬
sprechung mit dem anderen Hause wurde
verzichtet und sodann nach mehrmaliger
Unterbrechung der Sitzung der Etat mit
7 gegen 6 (sozialdemokratische ) Stimmen
angenommen . In der sich hieran an¬
schließenden 3 . gemeinschaftlichen Sitzung
wurden in den weiteren Ständischen Aus -
schuß der Abg . Hieber lD . P .) mit 9
Stimmen und in die gemeinschaftliche Kvm -
Mission für die Leitung der Staatsschul¬
denverwaltung der Abg . Locher mit 100
Stimmen gewählt . Die Stelle des Zins-
kassiers bei der Staatsschuldenkasse wurde
dem Finanzassessor Göller übertragen . 11
Buchhalter der Staatsschuldenkasse wurden
in den Ruhestand versetzt . In der hernach
wieder aufgenommeneu Sitzung der Kam¬
mer der Abgeordneten kam ein Kgl . Res¬
kript zur Vorlesung , durch das die Stän¬
deversammlung bis auf weiteres
vertagt wird . Präsident Payer gab
dann die übliche Geschäftsübersicht, wonach
in 118 Sitzungen und 3 gemeinschaftlichen
Sitzungen erledigt worden sind : Der
Hauptsinanzetat samt 6 Nachträgen unter
nahezu vollständiger Herstellung des Gleich¬
gewichts in Einnahmen und Ausgaben ,
3 weitere Gesetze, die Gemeinde- und
die Bezirsordnung, 2 Anfragen , 6 Staats¬
verträge und 7 selbständige Anträge aus
der Mitte des Hauses . 111 Eingaben . Un -
erledigt find 7 Gesetzentwürfe, deren Erledig¬
ung noch Monate beanspruchen wird . Der
Präsident betonte, daß die Anforder¬
ungen , die z . Zt . an die Leistungsfäh¬
igkeit der Volksvertretungen gestellt wer¬
den , in Württemberg eine Höhe erreicht
haben, die nach seinem Dafürhalten einer
Steigerung nicht mehr fähig ist , dankte
dem Hanse und schloß mit dem Wunsche
ans ein gesundes und arbeitsfrohes Sich-
einfinden bei Wiederaufnahme der Arbei¬
ten . Frhr . v . Gemmingen (Fr . Dgg. )
dankte dem Präsidenten für die treffliche
Leitung der Geschäfte und sprach den
Wunsch aus, daß auf dem Gebiete der
Verfassungsrevision bis zum kommenden
Spätjahr eine gute wertvolle Frucht zur
Entschließung und Entscheidung heranreife
allweg zum alleinigen Wohle des Vater¬

landes (Bravo !) Nach einer Erwiderung
des Präsidenten Payer schloß die Sitzung .

Stuttgart , 25 . Juli . Die von der
Eisenbahnverwaltung dem Beirate der
Verkehrsanstalten vorgelegte und von die¬
sem gutgeheißene Denkschrift über die Ei¬
senbahntarifreform stellt, wie der „ Schw.
Merk. " berichtet , für die württembergischen
Staatseisenbahnen folgende finanziellen
Wirkungen der Reform fest : Die Ersparnis ,
die sich für das reisende Publikum ergeben
wird , berrechnet sich bei Zugrundelegung
des Personenverkehrs vom Jahre 1903
und ohne Berücksichtigung einer Verkehrs¬
steigerung auf jährlich 1 924 000 Mk . und
bei Umwandlung von etwa einem Drittel
der zuschlagspflichtigen Schnellzüge in zu -
schlagsfreie Eilzüge auf 2 195 000 Mk.
Hierbei ist angenommen , daß von der Zahl
der in dritter Klasse gefahrenen Personen¬
kilometer etwa 50 Prozent in die vierte
Wagenklasse übergehen werden . Der
Uebergang von der zweiten in die dritte
Wagenklasse ist mit 5 Prozent aller ge¬
fahrenen Personenkilometer der 2 . Klasse
angenommen worden, in der Erwägung,
daß sich bei der württembergischen Bahn
die Abwanderung von der zweiten in die
dritte Klasse schon teilweise nach Einstell¬
ung der dritten Klasse in die Schnellzüge
vollzogen hat.

Stuttgart , 24 . Juli . Jnvaliden-
und Altersrentner sind infolge Krankheit
oder anderen Umständen häufig nicht in
der Lage , ihre Rentenquiltungen zur Be¬
glaubigung bei den Ortsbehörden persön¬
lich vorzulegen, wie dies nach dem Gesetz
vorgeschrieben ist. Hiedurch entstehen
Unzuträglichkeiten sowohl für den Rentner
als auch die beglaubigenden Beamten ,
welche sich in einer gewissen Zwangslage
zwischen ihrer Amtspflicht und dem Be¬
streben, den Rentnern möglichst wenig
Scherereien zu machen , befinden. Die
Versicherungsstalt Württemberg weist nun
darauf hin , daß es in solchen Fällen ge-
nügt wenn dem beglaubigenden Beamten
die Unterschrift des Rentenempfängers
bekannt ist oder durch eine Amtsperson
bezeugt wird . Denjenigen Rentenemvfäng -
ern , die dauernd oder für nicht absehbare
Zeit verhindert sind , ihre Renten selbst
zu erheben, wird empfohlen, einen Dritten
hierzu zu bevollmächtigen. Eine solche Voll-
macht wird von der Versicherungsanstalt
umgeschrieben , wodurch dann für alle
Zeit eine ordnungsmäßige Erhebung der
Rente gewährleistet und der beglaubigende
Beamte außer Verantwortung ist .

Stuttgart , 24 . Juli . In Cann¬
statt wurde gestern Abend eine 63jährige
Frau von einem Automobilfahrer über¬
fahren , zu Boden geworfen und so schwer
verletzt, daß sie auf der Stelle starb.

Calw , 24 . Juli . Gestern Sonntag
Nachmittag wurde von dem Stuttgarter
und Calwer Bezirksverein des Schwarz ,
waldvereins eine gemeinsame Floßfahrt
von Calw nach Liebenzell ausgeführt,
wobei aus zwei Flößen 400 Personen zu
Tal befördert wurden . Bei günstiger
Witterung, trefflicher Musik und guter
Bewirtung entwickelte sich bei den Teil¬
nehmern eine fröhliche Stimmung.

Altensteig , 24 . Juli . Die Heide!»
beerernte ist in vollem Gange . Es geht
jung und alt in die Waldungen zum
Sammeln. Die Preise betragen gegenwär¬
tig für das Simmri 3 Mk. bis 3 Mk. 20
Pfg . ; überall herrscht große Nachfrage ,
da die Beeren zur Mostbereitung aufge¬
kauft werden . Der Ertrag von Johannis¬
beeren ist ein sehr reichlicher . Pro Zent¬
ner werden 12— 15 Mk. bezahltt . Auch
die Waldhimbeeren liefern einen großen
Ertrag . Mit dem Pflücken ist bereits be-
gonnnen worden .

Baiersbronn , 20. Juli . Die Ma¬
schinenfabrik von Burkhardt und Söhne
im benachbarten Klosterreichenbach wurde
dieser Tage an Ingenieur Robert Gock
aus Nürnberg verkauft . Die Kaufsumme
beträgt 60000 Mk. Der neue Besitzer
wird die Fabrik in seitheriger Weise weiter
betreiben.

Feldenbach , 25 . Juli . Der Gold¬
schmiedslehrling Emil Gaus hat ein 13
Jahre altes Mädchen mit einem Terzerol
aus Unvorsichtigkeit tödlich verletzt. Der
Täter wurde verhaftet .

Neustadt i . Schw . , 24 . Juli . Vor¬
gestern Abend ereignete sich bei Hölzlebruck
beim Himmelsbachschen Sägewerk ein schwe¬
res Automobilunglück, das ein Menschen¬
leben forderte . Ein französischer Privat¬
mann kam lt . „ Freib . Ztg . " im Automobil
mit seiner Familie von Neustadt her ge¬
fahren . Auf der Straße mündet ein vom
Joostal kommender schmaler Fußweg ein,
auf dem ein Motorfahrer fuhr, um in die
Straße nach Neustadt einzubiegen. Der
Automobilist vermochte den engen Fußweg
nicht zu erkennen und der Motorradfahrer
konnte infolge der im Himmelsbachschen
Anwesen lagernden Brettervorräte nicht
sehen , ob die Straße frei war . Ein un¬
glückseliger Zufall wollte es nun , daß der
Motorradfahrer in dem Augenblicke in die
Straße einfuhr , als das Automobil eben
jenen Einmündungspunkt passierte. Der
Motorradfahrer wurde überfahren und
war sofort tot. Der Franzose , der sein
Automobil selbst gelenkt hatte , wurde vor¬
läufig festgenommen für den Fall , daß die
eingeleitetc Untersuchung den Verdacht der
fahrlässigen Tötung gegen ihn begründen
sollte. Der Getötete ist der Ingenieur
Rothstein aus Treuchtlingen in Bayern
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der erst einige Tage in Neustadt weilte ,
um sich mit seinen Brüdern um den Buhn¬
bau Kappel — Bonndorf zu bewerben .

— (Reblaus krankheit im Rems¬
tal . ) Leider bestätigt sich die kürzlich mit¬
geteilte Nachricht , daß in den Weinbergen
von Groß - und Kleinheppach große Reb¬
lausherde aufgefunden wurden . Der
„ St . Anz .

" teilt darüber mit : „ Auf eine
Anzeige des mit der Beaufsichtigung der
Rebpflanzungen im Oberamtsbezirk Waib¬
lingen betrauten Bezirksobmanns , Schult¬
heißen Reinhard in Kleinheppach , hat der
Aufsichtskommissär für das 1 . Reblaus¬
aufsichtsgebiet , Oek .-Rat Stockmayer , am
letzten Samstag die Weinberge der Mark¬
ungen Großheppach und Kleinheppach auf
das Vorhandensein der Reblaus unter¬
sucht und das Austreten des Insekts fest¬
gestellt . Zufolge Anordnung des Mini¬
steriums des Innern wurde hierauf am
letzten Montag die verseuchte und seuchen¬
verdächtige Fläche von dem Ministerial -
referenten , dem Referenten der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft , dem Vorstand
der Weinbauschule Weinsberg und dem
Oberamtmann von Waiblingen unter Führ¬
ung des Bezirksobmanns begangen und
aus Grund der vorgenommenen Wurzel -
untcrsuchungen festgestellt , daß auf ei¬
ner zusammenhängenden Fläche von
etwa 60 Morgen , die zu ° /i » auf Mark¬
ung Großheppach und ' /io auf Mark¬
ung Kleinheppach liegt , eine solch bedeu¬
tende Anzahl von Reblausherden zerstreut
liegt , daß jene ganze Fläche als verseucht
zu betrachten ist . Nach der Lage und
Anzahl der Herde , sowie nach den von
den Rebläusen angerichteten Verheerungen
ist anzunehmen , daß die Seuche schon seit
einer längeren Reihe von Jahren besteht .
Die zur Ausrottung der Verseuchung ,
sowie zur Verhütung einer Verschleppung
der Reblaus erforderlichen Maßnahmen
sind vom Ministerum bereits angeordnet
worden . Dabei hat sich das Ministerium
Vorbehalten , im Hinblick auf die in Aus¬
sicht stehende gute Ernte die Abnahme
und Entfernung der innerhalb des Seu¬
chenherdes an seuchenverdächtigen Reb¬
stöcken gewachsenen Trauben unter solchen
Bedingungen zu gestatten , die eine Ver¬
schleppung der Seuche zu verhindern ge¬
eignet sind . Da es nicht ausgeschlossen
ist , daß noch weitere Reblausherde im
Remstal vorhanden sind , so hat das Mi¬
nisterium in Aussicht genommen , auch in
diesem Sommer womöglich sämtliche Wein¬
berge des Remstals,in erster Linie aber die
in der Nachbarschaft der verseuchten Mar¬
kungen gelegenen Weinberge der Ober¬
amtsbezirke Waiblingen und Schorndorf
durchsuchen zu lassen .

"

Jsny , 23 . Juli . Ein Versuchsballon
des Grasen Zeppelin , der am Morgen in
Friedrichshafen aufgestiegen war , mußte ,
um schweren Gewitterwolken auszuweichen
unmittelbar vor der Stadt landen . Lenker
des Ballons war Hauptmann Krogh . Die
höchste erreichte Höhe war 6000 m , wo
die Luft 17 ° Kälte halte .

Wiesbaden , 24 . Juli . In dem be¬
nachbarten Erbenheim wurde gestern Abend
der 13 jährige Knabe des Gastwirts Mer¬
ten von einem Automobil überfahren und
gelötet . Das Automobil fuhr in raschem
Tempo davon , jedoch war ersichtlich, daß
es entweder die Nummer 1122 oder 1123
nagt . Es herrscht große Aufregung in
de- ganzen Einwohnerschaft . Wie später
feilgestellt werden konnte , gehört das Au¬
tomobil dem Rentner Röll in Eltville , der

sich auf der Fahrt nach Frankfurt befand .
In Höchst erfolgte die Feststellung der Per¬
sonalien des Fahrers ; da kein Fluchtver¬
dacht vorlag , wurde ec wieder freigelassen .
Die Schuld an dem Unglück soll nach An¬
gabe der Höchster Polizei in der Hauptsache s
den getöteten Merten treffen .

— Die sozialdemokratische Presse hat
an Rohheit , ja Gemeinheit des Tons schon
mancherlei geleistet ; man darf sich nur da¬
ran erinnern , daß neulich die Leipz . Volksztg .
einen Artikel über Eugen Richter mit der
Ueberschrift versehen hat : „ Ein Strolch
noch im Sterben " . Einen auch für diese
Presse ungewöhnlichen Tiefstand von Roh¬
heit des Ausdrucks und der Empfindungs¬
weise hat jedoch die Münch . Post er¬
reicht . Dieselbe bespricht nämlich die Ma¬
rokkoangelegenheit , die eine Zeit lang eine
kriegerische Wendung nehmen zu wollen
schien, und vergleicht aus diesem Anlaß
den Heldentod für Kaiser und Reich , den der
Soldat auf dem Feld der Ehre stirbt , mit
dem Tod des — Schweines , das unter dem
Beil , des Schlächters endet . Selbstverständ¬
lich wird das Los des Schweines höher ge¬
priesen , als das des Vaterlandskämpfers ,
weil das Schwein „ sein Schicksal wenigstens
nicht zum voraus kennt " . Dann heißt es
weiter : „ Wird das Schwein geschlachtet ,
so ist sein Los im allgemeinen viel erträg¬
licher als jenes eines Soldaten , dem das
Schicksal eine Kugel bestimmt hat . Grun¬
zend und auf dem Boden nach Leckerbissen
schnuppernd wackelt es aus dem Stall he¬
raus , da erhält es plötzlich auf den Rüssel
einen Beilschlag , der es bewußtlos macht .
Dann kommt noch ein Beilhieb , und das
Tier fühlt von da ab nichts mehr . Schmerz ,
los erleidet es den Tod . Auch dem rohesten
Kerl wird es nicht einfallen , einem Schwein
eine schwere Verletzung beizubringen und
es dann langsam un Sonnenbrand oder
im Schnee krepieren zu lassen . Das größte
Verbrechen aber , das die kapitalistische Bestie
erfunden hat , nämlich der Krieg , bringt
es mit sich , daß Tausende in Wasserpfützen ,
in Ackerfurchen , im Sonnenbrand oder in
eisiger Kälte Stunden , ja Tage hindurch
hilflos mit furchtbaren Wunden liegen , um
zuletzt elend zu sterben . Könnte ein Schwein
über seinen Tod Betrachtungen anstellen , so
wären sie immer noch tröstlicher , als die
eines deutschen Soldaten , der im Kampf
um — die Geschichte kommt einem so ver¬
rückt vor , daß man sich fast schämt , das
Wort niederzuschreiben — Marokko fiele .
Ein Schwein müßte sich sagen , daß sein
natürlicher Lebenszweck das Gefressenwer¬
den ist , daß sein Tod gar manchem Hung¬
rigen eine angenehme Stunde bereitet und
ihm zu neuen Kräften verhilft . Wir wol¬
len also den seheu , der uns mit vernünf¬
tigen Gründen — Phrasen haben bei uns
einen Kurs — bestreitet , daß ein Schwein ,
das zum Schlachten geführt wird , im
Grund besser daran ist , als ein deutscher
Soldat , der für einen solch ausgemachten
Humbug wie der Marokkokoller sein Leben
hätte hingeben müssen . " — So steht zu
lesen in der Zeitung eines Mannes , der
selbst den Krieg gegen Frankreich mitge¬
macht hat und in diesem Krieg schwer ver¬
wundet wurde . Im Vertrauen auf den
Idealismus der Jugend wollen wir hoffen ,
daß ihm damals noch solche Vergleiche ,
wie sie im obigen Artikel angestellt wer -
den , fern lagen . (Schw . M .)

Berlin , 25 . Juli . Zur Kaiserbegeg¬
nung schreibt man dem Lok .- Anz . anschei¬
nend von offiziöser Seite : Es dürfte ver¬
sichert werden , daß beide Monarchen mit

dem Ergebnis ihrer Begegnung überaus
zufrieden sind und diesem Gefühle auch
Ausdruck gegeben haben . Zwischen beiden
Herrschern sollen sehr wichtige politische
Angelegenheiten erörtert worden sein .

Kopenhagen . Kaiser Wilhelm hat
dem dänischen Hof mitgeteilt , daß er dem
König von Dänemark demnächst einen Be¬
such abzustatten wünsche.

— In Danzig haben sich die 83
Bäckermeister zusammengetan und eine
gemeinsame Bäckerei gegründet . Hierzu
haben sie ein Kapital von 150 000 Mk .
aufgebracht . Kürzlich wurde der Groß¬
betrieb eröffnet . Die Meister versprechen
sich davon die Erzeugung eines tadel¬
losen Gebäcks und die Verringerung der
Herstellungskosten . Jeder der beteiligten
Bäckermeister behält seine wirtschaftliche
Selstständigkeit ; betrachtet aber sein
Ladengeschäft gleichsam als Filiale der
großen Zentrale , die ihm das Gebäck in
sauberen Körben ins Haus fahren läßt .
Der Großeinkauf aller zur Backware ge¬
hörigen Bestandteile (Mehl , Zucker , Ro¬
sinen , Mandeln , Butter , Hefe usw .) ver¬
billigt ebenfalls die Herstellung . So ist
der Betrieb für den Einzelnen viel mühe¬
loser und billiger . Auch fällt jede
Konkurrenzmacherei und Unterbietung weg ,
da alle Bäcker die gleichen guten Waren
zu gleichen Preisen liefern . Die Her¬
stellung besonderer Spezialgebäcke bleibt
den einzelnen Meistern natürlich Vor¬
behalten . Einsichtige Volkswirte haben
denjenigen Handwerken , deren Betriebs¬
art solches vorteilhafter erscheinen läßt
schon seit Jahrzehnten geraten , durch
solche gemeinsame Produkrionsstätten ihre
Leistungsfähigkeit zu erhöhen und den
großkapitalistischen Betrieben eben so wie
den Konsumvereinen wirksam entgegen zu
treten .

— Die reichste Stadt der Schweiz ist
Basel . Man zählt unter den rund
115,000 Einwohnern 173 Personen , die
über eine Million Vermögen versteuern ;
62 dieser Millionäre versteuern mehr als
zwei Millionen . Ihr Gesamtvermögen be¬
läuft sich auf 368 ' / - Millionen Franken .
Die von den Millionären entrichtete Steuer
beträgt im ganzen 1,558,105 Franken 85
Rappen . Das Gesamtsteuerkapital Basels
( die Landgemeinden eingerechnet ) macht
rund 893 ^ 2 Millionen Franken aus .

Petersburg , 24 . Juli . Der
deutsche Kaiser und der Kaiser Nikolaus
trafen sich gestern nachmittag auf hoher
See in den Schären bei Björkoe . Abends
fand aus dem „ Polarstern " ein Galadiner
statt . Heute um 2 Uhr nahm der Kaiser
von Rußland das Frühstück auf der
„ Hohenzollern " ein . Nach dem Früh¬
stück verabschiedeten sich die Monarchen ,
worauf der „ Polarstern " der „Hohen¬
zollern " eine Strecke das Geleite gab .
Heute abend trifft Kaiser Nikolaus wie¬
der in Petersburg ein . In leitenden
russischen Kreisen wird die Zusammen¬
kunft sehr freudig begrüßt und macht
einen sehr günstigen Eindruck .

Jnterlaken , 25 . Juli . Die Sta¬
tion Eismeer der Jungfraubahn , 3161 m
über dem Meer , ist heute morgen , nach¬
dem am Freitag die Prüfung durch die
zustehenden Behörden erfolgt war , eröffnet
worden . Sie erschließt einen glanzvollen
Einblick in die Firnenwelt hinter der Jung¬
frau , auf den Absturz des unteren Mönch¬
jochs . auf die Vischerhörner , dse Schreck¬
hörner und das Wetterhorn .

Newyork , 25 . Juli . Hier sind
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Meldungen eingegangen, daß in der Nähe gehen , dann sehen Sie sich im Burgtheater
der Stadt Austin im Staate Texas ein das Wintermärchen an — vielleicht bekehrt
ungeheurer Brand wütet und zwar in dem es Sie .

"
Gebiete , wo sich die Petroleumquellen und „ Wozu ich noch bemerken möchte, " fiel
die großen Petroleumresevoirs befinden^ ihr Goldheim ins Wort, „ daß unser Dok -
Dre Quellen sowie die Reservoirs stehen in tor eigentlich mit Kanonenkugeln nach
Flammen. Ein Flächenraum von zwei Spatzen schießt, denn ich gebe ihm in der
Quadrat - Kilometer bildet ein einziges Flam- j Hauptsache recht . Es wird fast nie ge
menmeer . Der angerichtete Schaden ist
noch nicht zu übersehen. 20 Personen
sind in den Flammen umgekommen ; gegen
50 erlitten gefährliche Brandwunden.

Hus Stadl und Umgebung .
— Während früher die Orte auf der

Höhe über Wildbad dem Fremdenbesuch
interesselos gegenüberstanden, entwickelt sich
jetzt eine große Rührigkeit in der Bereit -
baltung von Wohnungen für Luftkurgäste.
In Neuweiler , HvssMt , Zwerenberg und
Aichelberg strengen sich Wirte und Privat¬
leute an , kurbedürftigen Gästen nach Mög¬
lichkeit Gutes zu bieten. Auch in Meistern
ersteht dielen Herbst noch ein Kurhaus,
das , nur 50 Schritte vom Walde entfernt ,
mit seiner Fernsicht auf die schwäbische
Alb und der nervenstärkenden Luft und
Ruhe erholungsbedürftigen Gästen ange¬
nehmen Aufenthalt bieten wird .

Wnter - Halffenöes .

oras Roman .
von

Emil Pesch kau .
17 ) (Nachdruck verbalen . )

Er ist nämlich eine Art Hotelier , der
Besitzer einer kleinen Olteria an der Land¬
straße , in der jeder einkehrt, der die kala-
bresischen Gebirge durchreist, und in der
ich selbst zwei Nächte geschlafen habe. Er
heißt Coppo Donigi und ist unter dem
Namen der , role Coppo' den er seinem
brandroten Haupt- und Barthaar verdankt ,
in der Gegend bekannt. Ein Ereignis aus
seinem Leben hat mich viel beschäftigt , weil
es ein prächtiger Novellenstoff ist oder
vielmehr , weil das Problem der Geschichte
eigenartig genug ist , um , novellistisch behan¬
delt , zu interessieren .

"
„ Schon wieder ein Problem, " unter¬

brach Doktor Gause . „ Ich warne dich —
ich warne dich ! "

Holdheim zuckte die Achseln und sagte,
zu uns gewendet: „ Mein dokternder Freund
doktert auch gerne an uns Poeten. Tr
ist ein Feind aller „ Probleme " und will
von dem Erzähler nicht mehr als ein far¬
biges Leben .

"
„ Weil eine Geschichte, die nicht den

Eindruck des Wirklichen macht , mir immer
wie ein müßiges Spiel erscheint und weil
es euch nie gelingt , solche Probleme mit
genügendem Fleisch auszustatten , so daß
euer Gefabel lebt. Selbst Paul Heyse,
dem Meister , der auch eine solche Neigung
zur spitzfindigen Lösung .eigenartiger ' Pro¬
bleme hat, gelingt es nicht . "

» Ich gestehe, " warf Gela , die starke
litterarische Neigungen hatte , ein , „ daß
ich nicht ihrer Ansicht bin , Herr Doktor .
Ich habe auch meine Freude an solchen
Dingen , die Ihnen .mäßige Spiele' schei¬
nen , ich sehe nicht ein , warum diese Poesie
uns gerade nur Bilder des wirklichen Le¬
bens geben soll , und selbst auf der Bühne
hat mich selten so etwas entzückt und im
Innersten erquickt als das Shakespearesche
.Wmtermärchcu '

, dieses tollkühne Spiel
einer ausschweifenden Phantasie. Wenn _
Sic in diesem Winter nicht nach Afrika ! nimmt es mit

lingen , ein nacktes , dürres Problem, so ein¬
zukleiden , daß wir ein dichterisches Muster -
werk erhalten . Aber muß man deshalb
gleich nach eigentlich nicht weniger nackten
und dürren . Lebensbildern ' in der Art der
meisten .Studien ' Zolas und Turgenjews
— das sind ja deine Ideale — schreien ?
Nein , wir wollen ein Lebensbild geben ,
wir erzählen eine Geschichte, die wir erlebt
oder irgendwo gehört haben , aber wir er¬
zählen nur , was uns auch von einer ge¬
wissen Bedeutung erscheint , was typisch ist
oder doch durch ein Anklingen an seelische ,
soziale oder sonstige Probleme tiefere und
allgemeinere menschliche Teilnahme erregen
muß , und wir erzählen es , wenn wir nur
die rechten Kerle sind , so , daß jeder die
Moral der Geschichte aus dem Lebens bilde
heraus empfinden muß, ohne daß wir ihn
gerade auf jedem Schritte mit der Nase
daraufstoßen .

"
„ Was mich betrifft, " sagte Rosa , „ so

lassen mich solche Streitigkeiten stets sehr
kühl . Für mich gibt es nur zweierlei Ge¬
schichten, solche , die mir gefallen, und solche,
die mir nicht gefallen. Im übrigen mag
der Verfasser was immer für einer Rich¬
tunghuldigen , das ist wir ganz gleichgültig .

"
„ Und was mich betrifft, " warf Fritzi

ein , „ so bemerke ich, daß wir vom Hun
dertsten ins Tausendste kommen . Wir
wollten doch nicht über Bücher, sondern
über Banditen sprechen , und das ist wohl
immer viel hübscher . Also was hat Ihnen
dieser Doppo oder Boppo erzählt , lieber
Paul ? "

„ Coppo, wenn ich bitten darf. Coppo
— das heißt Jakob , und mein Mann
nennt sich Jakob Donigi .

"
„ Und war Räuber ? "
„ Ja . Er wurde es indes nicht aus

Ueberzeugung, aus innerem Triebe , sondern
er kam sozusagen aus der Schule seines
Vaters , und als dieser von den Carabinieri
niedergesckossen wurde , da übernahm er
dessen Geschäft aus eigene Rechnung . Spä¬
ter , als sich ihm dann Gelegenheit bot ,
ins bürgerliche Leben überzutreten , da be¬
nützte er diese Gelegenheit aufs eifrigste,
und heute ist er, wie gesagt, ein braver
Gastwirt, der als Exräuber noch dazu eine
populäre Persönlichkeit ist . "

„ Den suchen wir auf , Päpa, " unter¬
brach ihn Fritzi , „ wenn wir im Winter
nach Süditalien reisey.

"
„ Gewiß — und sogar mit gespannten

Pistolen, " scherzte der Oberst . „ Nun aber
erzählen Sie Ihre Novelle. "

„ Sie spielt in der Jugendzeit Coppos .
Er soll damals ein hübscher schlanker
Bursche gewesen sein , dem das blonde
Haar — er nannte es blond — zur be-
sonderen Empfehlung bei allen Dirnen der
Gegend diente. Da er die Auswahl hatte ,
nahm er sich natürlich die hübscheste , das
Kind des Schmiedes von Verlina, einen
feurigen Schwarzkopf Namens Giuditta.
Diese wurde auäi von einem Gendarmen ,
Zacheo Bonchi, mit zärtlichen Anträgen be¬
ehrt , und als Zacheo entdeckte , daß Coppo
der Begünstigte war, verfolgte er ihn mit
allen Mitteln, die ihm zu Gebote standen.
Indes — selbst ein eifersüchtiger Gendarm

einem kalabresischen Ban¬

diten nicht so leicht auf, und Monate ver-
gingen, ehe es ihm auch nur gelang , Coppo
zu erblicken . Dann aber kam ein Tag,
wo Coppo die Unvorsichtigkeit beging zu
lange bei seiner Giuditta zu bleiben, und
Zacheo, der immer auf der Lauer war
und selbst in der Nacht, einer hungrigen
Hyäne gleich , um das Dorf schlich , glaubte
bereits zu triumphieren. Er paßte dem
Pärchen auf, und in dem Augenblick , als
Coppo sich nocheinmal umwandte und der
Geliebten freundlich zuwinkte, legte er seine
Büchse an und gab Feuer. Zacheo war
einer der besten Schützen , der vielleicht nie
in seinem Leben gefehlt hatte, aber die
Aufregung, in der er sich befand , machte
seinen Arm zittern oder trübte sein Auge

- als der Pulverdampf verflog , sah er
Coppo bereits hurtig den Felsenweg em¬
porspringen . Nun warf er seine Flinte
weg , zog seinen Dolch und folgte dem
Feinde . Der Pfad — ich habe ihn selbst
begangen, — zieht sich im Zickzack steil ei-
nen Berghang hinan, und führt dann über
ein schmales , einen Abgrund Überspannen,
des Brücklein nach den Klippen des Monte
Verlina, einer Felswildnis , in der die Ver¬
folgung eines Menschen unmöglich ist , denn
Hunderte von Schluchten und Klüften öff¬
nen sich nach allen Seiten. Zacheo wußre
das , und als er plötzlich den Verhaßten
unmittelbar über sich vor der Brücke sah,
da durchzuckte es ihn , daß nun alles wieder
verloren war. In demselben Augenblick
mußte er aber auch auf den Gedanken ge¬
raten, ob es nicht möglich sei , die Brücke
von hier aus durch einen kühnen Sprung
zu erreichen . Er sprang gegen den fast
senkrechten Felsen , gab seinem Körper einen
kräftigen Schwung , faßte das Geländer
und zog sich hinüber.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes
— Das Elend in den Großstädten

wird durch nachstehende statistische Notizen
grell beleuchtet . In der glänzenden Reichs-
Hauptstadt Berlin erhält jeder 60 . Ein¬
wohner unter 2 Millionen ständig Almo¬
sen ! Die Armenbevölkerung beträgt seit

^ etwa einem halben Jahr mit geringen
, Schwankungen 33 720 . Die Armen -Unter -
stützungen beanspruchen jeden Monat 5,4
Will . Mark. Im ganzen Jahr erfordert
die ständige städtische Armenpflege etwa

Mill . Mark. Auf den Kopf der Ar¬
menbevölkerung entfallen somit ungefähr
100 Mark im Jahr . Diese „ ständigen "
Armen erhalten außerdem 10 — 15000
Mark monatlich extra. Pflegekinder wer .
den 11000 von der Stadt unterstützt . Die
Leistungen betragen monarlich im Durch¬
schnitt 82000 Mk . Außer der ständigen
Armenbevölkerung und den Pflegekindern
gibt es noch 5— 6000 gelegentliche Unter¬
stützte , für welche durchschnittlich 63 000
Mark monatlich aufgewendet werden . —
Diese Zahlen sollten leichtfertigen Leuten
vom Laude zu denken geben, die ohne
Besinnen nach Berlin ziehen , um hier —
zu verkommen oder der Armenpflege an-
heimzufallen .

— (Bestrafte Rcnommage .) Jagd -
Pächter ( empört) : Wie können Sie den Pacht
steigern wollen ! Wissen Sie , was ich den
ganzen Winter geschossen habe ? Zwei
Hasen ! " — Gemeinde - Vorsteher : „ Ja ,
ja , was Sie mir jetzt Vorreden! Ich
habe doch jeden Abend im Wirtshause zu¬
gehört , was Sie am Stammtisch erzählt
haben darnach haben Sie geschossen vierzig
Hasen, zehn Rehböcke und vierzig Hühner ! "
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Vertreter gesucht
für größere Bezirke . Artikel in
jedem Haushalt leicht einführbar.
Hohe Provision ! Offt . unter
8 L . 8422 an Rudolf Moffe ,
Stuttgarts

erkoren
vor ca . 14 Tagen ein gold .
Medaillon vom Bahnhof Wild
bad bis Enzklösterle .

Abzugeben gegen 5 Mark
Belohnung in der Expedition
d . Blattes .

Copallack
Eisenlack
Futzbvdenlacke
FutzbodenöL
Parketwichse
Stahlspäne
Schmirgelleine
Glaspapier
Puhtüchep

sowie sämtliche Putzartikel em¬
pfiehlt

Irsllssr .
Alleinverkauf

von

LlaKdsrZZ

8vlb8tkovder

^ //

Wildbad , den 27 . Juli 1905 .

Für die vielen Beweise herzlicher
Liebe und Teilnahme, welche wir bei
dem Hin scheiden unseres teuren Ent¬
schlafenen '

A§s/s 577,
von allen Seiren erfahren durften , für

die vielen Blumenspenden, für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , insbesondere den bürgerlichen
Kollegien , sowie dem Personal der Kgl . Badverwaltung,
für den erhebenden Gesang des Liederkranzes , sowie den
Herren Trägern, sagt hiemit herzlichen Dank .

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen
die trauernde Gattin :

fiatlmine kkele .

uvüosrtrokkso rum
ksolies, betten b«ok«a

feinst« pklsnr»nbuttsr

SÜ°/o krrpsenks
gsgsn Lattsrl

kisäsrkrLUL ^Vi1äl2Lä .
Samstag , den 29 »

ds . Mts .,
gemütlicher

^ Abend
im Gasthaus z. Eisenbahn .

Empfehle vorzügliche

leiß-u .Not -
leine

über die Straße, in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter schon zu 33 Pfg .

X '
r . HSSslsr

Straubenberg .
Reis unä Leidiüoolreii ,
txerst« , 8uAv,
Orniilieiamefil u . I 'Ioolrtzu
llslerLovIreii , Luvrrs u .
llvlieulvlr 'selre 8uxpeu «iu-

lUKVII,

omptwklt
Kiuäsu1ssr§sr.

Leukskftes Kvthzcschitt
ans Alpenton

für Haushalt und Restaurant . Gebrauch in allen Größen
und Formen . Zn beziehen durch

lürma 6. Lberls

Erbsen , Wohnen,
Linsen

in gutkochender Ware empfiehlt
0 . Ireidsr ,

König - Karlstraße .

86Ü . .
lull . : ü . Llmnentlilll .

Ds .nLs1 r 'r . ^ rsibsr ,
König Karlstr .

Dliespapier ruid
Couverts

in eleganten Kassetten, in reich ,
haltiger Auswahl bei

Lkr . v/'ilädrst .t
Papierdig.

König - Karlstr . 68.

, Keliobelte kleictiseifs LZIs solche
ässreitoemsssssteLsusgiedigsteiVssekmittet

pgclcsre ä nur 15 Pf. . .. .
t/7 ok/e/7 e/.Ss///?c/>

Attsinigs ksbviksntsn
ivrviininsrkr scikknr̂ gnlx ^iceaiviii» sc «

/Vusrüobt sllsin
hält was es verspricht , k mal billiger als Petroleum.

Juwelbrenner 39 Kerzen, 50 Liter Gasverbrauch,Normalbrenner 100 Kerzen, 100 L .
Grotzbrenner 220 Kerzen, 150 Liter
Jntensivbrenner «00 Kerzen, «50 L

Zu haben bei unserem Vertreter
Csrl Güthlrr.

Llosktpllpier
in Rollen und Packeten ü 30
Pfg . empfiehlt

6tir . Wilibrelt ,
Papierhdlg.

Salon -
Iliegensänger

empfiehlt
Acrrr . H -reiberr ,
neben Hotel Maisch .

iLsIivUsn Lsbrsvok ivr Vs .soUv^Lsssi '.vag ünsurdedrUvksts "voilettsmittki , vsrseköiisrt <Zen lleivt ,maent .
^

LLrle lilkii: >I < .
s» I-k - LS ?k.

SpSLiLlitLtkü äei- Virum HsMi -ioU LlaolL in Mm s. 0 .

MN-
in eleganter Ausführung
liefert billigst

K lKIlrlknsll 's
Buchdruckerei.

als
Personal-Ossucds
LisNsn-Qssucko
^ n- unä VerkLuks
k^inanLirunZen

sovio
«II« «Nieren ^nrloneea

besorgt
sm besten uncl bLIUgsten

<Z1e Lltests ^ nnoneen- Lxpeäitlon
HiWtzMiM L Vogler L. K.
KöniZstrasss 47 l 'slepkon N56

Löni § 1 . Hurt .kss .i .sr .
Donnerstag , d . 27 . Juli 1905

geschlossen .
Freitag , den 28 . Juli 1905 .
Zum Benefiz für Herrn Ober¬

regisseur Ernst Albert .
Die Schillerfeier .

Schwank in 3 Akten von Ernst
Albert ,

Telefon Nr. 33. Redaktion , Druck und V -rlag von A . W ildbrett , Wildbad .
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